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1.0 Veranlassung und Aufgabenstellung 

Der Rat der Stadt Büren hat die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ 

am südöstlichen Ortsrand des Ortsteils Harth und die 25. Änderung des Flächennut-

zungsplanes im Bereich beschlossen.  

Grundlage für diese Entscheidung ist, den Wohnstandort Harth zu stärken und die an-

steigende Nachfrage nach Wohnbaugrundstücken in dem Ortsteil zu befriedigen, um 

sowohl den ansässigen Bauwilligen die Möglichkeit zu geben, ihren Lebensmittelpunkt 

im südlichen Ortsteil der Stadt Büren zu wählen bzw. beizubehalten. (HOFFMANN & 

STAKEMEIER 2026A) 

Darüber hinaus soll im Osten des Plangebiets ein neues Feuerwehrgerätehaus entste-

hen. 

Die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 2 „Harthfeld II“ und die 25. Änderung des Flä-

chennutzungsplans werden im Parallelverfahren gem. § 8 (3) BauGB durchgeführt. 

(HOFFMANN & STAKEMEIER 2026A) 

 

 

Abb. 1 Lage des Plangebietes des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ und der  
25. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Büren (rote Markierung) auf  
Grundlage der Topografischen Karte. 

Im Zusammenhang mit dem Bauleitplanverfahren ist im Rahmen einer Artenschutzprü-

fung zu untersuchen, ob gemäß § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) eine un-

zulässige Betroffenheit von artenschutzrechtlich relevanten Arten eintreten kann. Der 

vorgelegte Artenschutzrechtliche Fachbeitrag dient hierfür als fachliche Grundlage. 
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2.0 Rechtliche Grundlagen und Methodik 

Notwendigkeit der Durchführung einer Artenschutzprüfung  

(Prüfungsveranlassung) 

„Die Notwendigkeit zur Durchführung einer Artenschutzprüfung (ASP) im Rahmen von 

Planungsverfahren oder bei der Zulassung von Vorhaben ergibt sich aus den unmittel-

bar geltenden Regelungen der §§ 44 Abs. 1 BNatSchG i. V. m. §§ 44 Abs. 5 und 6 und 

45 Abs. 7 BNatSchG. Damit sind die entsprechenden Artenschutzbestimmungen der 

FFH-RL (Art. 12, 13 und 16 FFH-RL) und der V-RL (Art. 5, 9 und 13 V-RL) in nationa-

les Recht umgesetzt worden. Bei Zuwiderhandlungen gegen die Artenschutzbestim-

mungen sind §§ 69ff BNatSchG zu beachten“ (MKULNV 2016).  

Vorhaben in diesem Zusammenhang sind:  

1. nach § 15 BNatSchG i. V. m. § 30ff LNatSchG NRW zulässige Eingriffe in Natur 

und Landschaft. Mögliche Trägerverfahren sind in § 33 Abs. 1 – 3 LNatSchG 

NRW genannt (z. B. Erlaubnisse, Genehmigungen, Planfeststellungen). 

2. nach den Vorschriften des Baugesetzbuches (BauGB) zulässige Vorhaben 

(§§ 30, 33, 34, 35 BauGB). 

„Die ordnungsgemäße land-, forst- und fischereiwirtschaftliche Bodennutzung sowie 

Unterhaltungs- und Pflegemaßnahmen sind keine Vorhaben im Sinne der VV-Arten-

schutz. 

Bei der ASP handelt es sich um eine eigenständige Prüfung, die nicht durch andere 

Prüfverfahren ersetzt werden kann (z. B. Umweltverträglichkeitsprüfung, FFH-Verträg-

lichkeitsprüfung, Prüfung nach der Eingriffsregelung, Prüfung nach Umweltschadens-

gesetz). Die ASP sollte soweit möglich mit den Prüfschritten anderer Verfahren verbun-

den werden“ (MKULNV 2016).  

Prüfung der artenschutzrechtlichen Tatbestände (Prüfumfang) 

„Bei einer ASP beschränkt sich der Prüfumfang auf die europäisch geschützten FFH-

Anhang IV-Arten und die europäischen Vogelarten. Wenn in Natura 2000-Gebieten 

FFH-Arten betroffen sind, die zugleich in Anhang II und IV der FFH-RL aufgeführt sind, 

ist neben der FFH-Verträglichkeitsprüfung auch eine ASP durchzuführen. Dies gilt 

ebenso für europäische Vogelarten des Anhangs I und des Art. 4 Abs. 2 V-RL.  

Die „nur“ national besonders geschützten Arten sind nach Maßgabe des § 44 Abs. 5 

Satz 5 BNatSchG von den artenschutzrechtlichen Verboten freigestellt und werden wie 

alle übrigen Arten grundsätzlich nur im Rahmen der Eingriffsregelung behandelt“ 

(MKULNV 2016).  
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Formale Konsequenzen (Verbotstatbestände) 

Gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten: 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu 

fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 

zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogel-

arten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderzeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich 

durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art ver-

schlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders  

geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zer-

stören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwick-

lungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädi-

gen oder zu zerstören.  

Entsprechend § 45 Abs. 7 BNatSchG können die nach Landesrecht zuständigen  

Behörden im Einzelfall Ausnahmen von diesen Verboten zulassen. 

Planungsrelevante Arten  

„Planungsrelevante Arten sind eine naturschutzfachlich begründete Auswahl derjeni-

gen geschützten Arten, die bei einer Artenschutzprüfung (ASP) im Sinne einer Art-für-

Art-Betrachtung einzeln zu bearbeiten sind. Das LANUV bestimmt die für Nordrhein-

Westfalen planungsrelevanten Arten nach einheitlichen naturschutzfachlichen Kriterien 

[…]. 

Der Begriff „planungsrelevante Arten“ ist weit zu verstehen. Er ist nicht nur auf die  

Anwendung in Planungsverfahren beschränkt, sondern bezieht sich auf die Anwen-

dung in allen Planungs- und Zulassungsverfahren […]. 

Die übrigen FFH-Anhang IV-Arten und europäischen Vogelarten sind entweder in 

Nordrhein-Westfalen ausgestorbene Arten, Irrgäste sowie sporadische Zuwanderer. 

Solche unsteten Vorkommen können bei der Entscheidung über die Zulässigkeit eines 

Vorhabens sinnvoller Weise keine Rolle spielen. Oder es handelt sich um Allerwelts-

arten mit einem landesweit günstigen Erhaltungszustand und einer großen Anpas-

sungsfähigkeit. Im Regelfall kann bei diesen Arten davon ausgegangen werden, dass 

nicht gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG verstoßen wird (d. h. keine erhebli-

che Störung der lokalen Population, keine Beeinträchtigung der ökologischen Funktion 

ihrer Lebensstätten sowie keine unvermeidbaren Verletzungen oder Tötungen und kein 

signifikant erhöhtes Tötungsrisiko). 

Die nicht im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung einzeln geprüften Arten 

sind im Rahmen des Planungs- oder Zulassungsverfahrens zu berücksichtigen. Das 
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Nichtvorliegen der Verbotstatbestände ist für diese Arten in geeigneter Weise in der 

ASP zu dokumentieren. […] 

Sofern ausnahmsweise die Möglichkeit besteht, dass die artenschutzrechtlichen Ver-

bote des § 44 Abs. 1 BNatSchG infolge des Vorhabens bei einer nicht planungsrele-

vanten Art erfüllt werden, wäre die Behandlung einer solchen Art im Planungs- oder 

Zulassungsverfahren geboten (z. B. bei Arten, die gemäß der Roten Liste im entspre-

chenden Naturraum bedroht sind, oder bei bedeutenden lokalen Populationen mit  

nennenswerten Beständen im Bereich des Planes/Vorhabens)“ (MKULNV 2016). 

Methodik 

Der Ablauf und die Inhalte einer Artenschutzprüfung umfassen die folgenden drei  

Stufen (MWEBWV 2010):  

Stufe I: Vorprüfung (Artenspektrum, Wirkfaktoren) 

In dieser Stufe wird durch eine überschlägige Prognose geklärt, ob und ggf. bei 

welchen Arten artenschutzrechtliche Konflikte auftreten können. Um dies beur-

teilen zu können, sind verfügbare Informationen zum betroffenen Artenspektrum 

einzuholen. Vor dem Hintergrund des Vorhabentyps und der Örtlichkeit sind alle 

relevanten Wirkfaktoren des Vorhabens einzubeziehen. Nur wenn artenschutz-

rechtliche Konflikte möglich sind, ist für die betreffenden Arten eine vertiefende 

Art-für-Art-Betrachtung in Stufe II erforderlich. 

Stufe II: Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände 

Hier werden Vermeidungsmaßnahmen inklusive vorgezogener Ausgleichsmaß-

nahmen und ggf. ein Risikomanagement konzipiert. Anschließend wird geprüft, 

bei welchen Arten trotz dieser Maßnahmen gegen die artenschutzrechtlichen 

Verbote verstoßen wird. Sofern eine vorhabenspezifische Verletzung arten-

schutzrechtlicher Verbotstatbestände anzunehmen ist, ist ein Ausnahmeverfah-

ren der Stufe III durchzuführen. In der Regel wird durch geeignete Vermei-

dungs- und Ausgleichsmaßnahen das Eintreten der Verbotstatbestände verhin-

dert. Damit ist die Durchführung der Stufe III der Artenschutzprüfung überwie-

gend nicht erforderlich. 

Stufe III: Ausnahmeverfahren 

In dieser Stufe wird geprüft, ob die drei Ausnahmevoraussetzungen (zwingende 

Gründe, Alternativlosigkeit, Erhaltungszustand) vorliegen und insofern eine 

Ausnahme von den Verboten zugelassen werden kann. 

Die Untersuchung der artenschutzrechtlichen Relevanz der Planungen im Zusammen-

hang mit dem Vorhaben erfolgt entsprechend der Verwaltungsvorschrift zur Anwen-

dung der nationalen Vorschriften zur Umsetzung der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-RL) 

und 2009/147/EG (V-RL) zum Artenschutz bei Planungs- oder Zulassungsverfahren 

(VV-Artenschutz) (MKULNV 2016). 
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Im Rahmen der Artenschutzprüfung ist eine ausreichende Ermittlung und Bestandsauf-

nahme der im Untersuchungsraum vorkommenden Tier- und Pflanzenarten erforder-

lich. Im Regelfall bedarf es einer Gesamtschau, die sich auf eine Auswertung vorhan-

dener Erkenntnisse (z. B. Datenbanken) und bei Bedarf auch methodisch beanstan-

dungsfreie Erfassungen vor Ort gründet.  
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3.0 Vorhabensbeschreibung 

Lage des Plangebietes 

Im Folgenden wird bei Verwendung des Begriffs „Plangebiet“ sowohl der Geltungsbe-

reich der 25. Änderung des Flächennutzungsplanes als auch der der Aufstellung des 

Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ angenommen, da die Plangebiete identisch sind. 

Das ca. 1,5 ha große Plangebiet befindet sich am südöstlichen Siedlungsrand des 

Ortsteils Harth und grenzt im Süden an die Hepernstraße. Die westliche und nördliche 

Grenze bilden die wohnbaulich genutzten Grundstücke an der Hubertusstraße und an 

der Straße Eselskamp. Östlich grenzen landwirtschaftlich genutzte Flächen sowie ein 

Privatgarten im Nordosten an das Plangebiet. (HOFFMANN & STAKEMEIER 2026A) 

3.1 25. Änderung des Flächennutzungsplanes 

Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan der Stadt Büren ist das Plangebiet als „Flä-

che für die Landwirtschaft“ dargestellt. Damit das Entwicklungsgebot gewahrt bleibt, 

wird der Flächennutzungsplan mit der 25. Änderung angepasst. Es ist geplant die „Flä-

che für die Landwirtschaft“ als „Wohnbaufläche (W)“ und „Flächen für den Gemeinbe-

darf: Feuerwehr“ darzustellen. (HOFFMANN & STAKEMEIER 2026C)  

  

Abb. 2 Auszug aus dem wirksamen Flächennutzungsplan (links) und der geplanten 25. Ände-
rung 
 (rechts) (HOFFMANN & STAKEMEIER 2026D). 
 

3.2 Bebauungsplan Nr. 2 

Art und Maß der baulichen Nutzung / Bauweise 

Das Plangebiet wird als Allgemeines Wohngebiet und als Fläche für den Gemeinbedarf 

mit der Zweckbestimmung Feuerwehr festgesetzt. Das Maß der baulichen Nutzung ori-

entiert sich an der westlich und nördlich vorhandenen Wohnbebauung. Für das allge-

meine Wohngebiet wird eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,4 und für die Gemeinbe-

darfsfläche von 0,6 festgesetzt. (HOFFMANN & STAKEMEIER 2026A) 
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Durch die Festsetzung von Einzel- und Doppelhäusern und der offenen Bauweise wird 

sichergestellt, dass sich diese in die vorhandenen Strukturen der wohnbaulich genutz-

ten Umgebung anpassen. (HOFFMANN & STAKEMEIER 2026A) 

 

Abb. 3 Auszug aus der zeichnerischen Darstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ der 
Stadt Büren (HOFFMANN & STAKEMEIER 2026B). 

 

Grünordnerische Festsetzungen 

Die Vorgärten im Allgemeinen Wohngebiet sind zu mindestens 50% wasseraufnahme-

fähig bzw. wasserdurchlässig zu belassen oder herzustellen, zu begrünen, zu bepflan-

zen und dauerhaft zu erhalten. Der Einbau von (Zier-) Schotter, Kies oder ähnlichen 

Materialien zur Gestaltung ist nicht zulässig. Die befestigten Flächen für Garagen, 

Stellplätze, Zufahrten und Zugänge sowie Mülltonnenstandorte dürfen maximal 50% 

des Vorgartenbereichs in Anspruch nehmen. Für die Befestigung der Vorbereiche der 

Garagen, der Stellplätze, der Zufahrten und Zugänge sowie Mülltonnenstandorte sind 

wasserdurchlässige Materialien wie z.B. Schotterrasen, Rasengittersteine oder versi-

ckerungsfähige Steine zu verwenden. 
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Als Einfriedung zur öffentlichen Fläche sind nur lebende Hecken aus Laubgehölzen so-

wie Maschendrahtzäune und durchsehbare Metallgitterzäune in Kombination mit He-

cken aus Laubgehölzen zulässig. 

Je abgeschlossene 250 m² Baugrundstück ist mindestens ein standortgerechter heimi-

scher Obstbaum/ Laubbaum in der Qualität Hochstamm, Stammumfang mindestens  

12 - 14 cm anzupflanzen. Die fachgerechte Anpflanzung ist zeitnah nach der Bebau-

ung der Grundstücksflächen vorzunehmen. Die Bäume sind dauerhaft zu erhalten und 

bei Abgang in der darauffolgenden Pflanzperiode gleichwertig zu ersetzen. 

Um eine Eingrünung des Gebietes zur freien Landschaft nach Osten zu gewährleisten, 

wird an der östlichen Grenze des Plangebietes eine Wildstrauchhecke mit standortge-

rechten, heimischen Arten festgesetzt. Die Anpflanzung ist fachgerecht zu pflegen und 

dauerhaft zu unterhalten (Mindestpflanzqualität: Sträucher, 3 x verpflanzt, Höhe 100 – 

125 cm). Abgängige Gehölze sind durch gleichartige zu ersetzen. (HOFFMANN & STAKE-

MEIER 2026A) 
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4.0 Bestandssituation im Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet umfasst den Geltungsbereich der 25. Änderung des Flä-

chennutzungsplanes der Stadt Büren und das deckungsgleiche Plangebiet des Bebau-

ungsplanes Nr. 2 sowie die nähere Umgebung, sofern diese für die Aspekte des Arten-

schutzes relevant ist. 

 

Abb. 4 Bestandssituation im Plangebiet (rote Strichlinie) auf Grundlage des Luftbildes.  
 
Legende: 
1 = Wiese     4 = Gärten, Parkanlagen 
2 = Kleingehölze, Bäume, Gebüsche  5 = Säume, Hochstaudenfluren 
3 = Gebäude     6 = Acker 

Das Plangebiet liegt am südöstlichen Siedlungsrand des Ortsteils Harth und wird über-

wiegend von einer Grünlandfläche eingenommen. Im Süden umfasst das Plangebiet 

einen Teil der Hepernstraße. Diese wird beidseitig begleitet von heimischen Laubbäu-

men wie Hainbuche, Birke, Linde, Eiche und Ahorn, die Brusthöhendurchmesser 

(BHD) zwischen ca. 30 und 60 cm aufweisen. Innerhalb des Plangebiets befinden sich 

davon je zwei Hainbuchen und Birken und eine Linde. Die Bäume werden im Bebau-

ungsplan zum Erhalt festgesetzt. Nördlich entlang der Hepernstraße verlaufen ein Stra-

ßengraben und ein Fuß- und Radweg. Im Südosten des Plangebiets befinden sich zu-

dem noch zwei Gebäude der angrenzenden landwirtschaftlichen Hofstelle und ein ehe-

maliger Sandpaddock, auf dem sich bereits wieder Vegetation entwickelt hat.  

Westlich und nördlich grenzt Wohnbebauung an das Plangebiet. Südlich und östlich 

befinden sich landwirtschaftliche Nutzflächen.  
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Die nachfolgenden Abbildungen vermitteln einen Eindruck der Bestandssituation im 

Plangebiet. 

  

Abb. 5 Blick von Süden über das Plange-
biet. 

Abb. 6 Anstehendes Grünland im Plange-
biet. 
 

  

Abb. 7 Bäume entlang der Hepernstraße. 
 

Abb. 8 Gebäude im Südosten des Plange-
biets. 

  

Abb. 9 Ehemaliger Sandpaddock. Abb. 10 Blick von Osten auf die angrenzende 
Wohnbebauung.  
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5.0 Ermittlung der Wirkfaktoren 

5.1 25. Änderung des Flächennutzungsplanes 

Die Ebene des Flächennutzungsplanes stellt die vorbereitende Bauleitplanung dar. Mit 

der Änderung des Flächennutzungsplanes geht eine formale Wandlung der Nutzung 

einher. Im Zusammenhang mit der 25. Änderung des Flächennutzungsplanes wird die 

planungsrechtliche Darstellung einer „Fläche für die Landwirtschaft“ in eine „Wohnbau-

fläche“ und eine „Fläche für Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung Feuerwehr“ um-

gewidmet.  

5.2 Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 

Die potenziellen Betroffenheiten planungsrelevanter Arten können sich im vorliegenden 

Fall aus der Überbauung von Freiflächen sowie dem daraus resultierenden Verlust von 

Lebensraumstrukturen ergeben. Im Zuge der Baumaßnahmen kann es zu temporären 

akustischen und optischen Störungen von Tierarten kommen (Baustellenlärm, Bewe-

gung der Baumaschinen). 

Baubedingte Wirkfaktoren sind Wirkungen, die im Zusammenhang mit den Bauarbeiten 

auftreten können. Sie sind auf die Zeiten der Baumaßnahme beschränkt. Die anlage- 

und betriebsbedingten Wirkungen gehen von dem anlagebedingten Flächenverlust so-

wie insbesondere von den betriebsbedingten Effekten aus.  

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ werden die im Plange-

biet anstehenden Strukturen und Lebensraumtypen überplant und dauerhaft verändert 

bzw. entfernt.  

In der folgenden Tabelle werden die Wirkungen des Vorhabens als potenzielle Wirkfak-

toren zusammengestellt. 
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Tab. 1 Potenzielle Wirkfaktoren im Zusammenhang mit der Aufstellung des Bebauungsplanes 
Nr. 2 der Stadt Büren. 
 

Maßnahme Wirkfaktor 
potenzielle Auswirkung im Sinne  
§ 44 Abs. 1 BNatSchG 

Baubedingt 

Bauarbeiten zur 
Baufeldvorberei-
tung, Gebäudeab-
bruch 

Entfernung der anstehenden 
Biotopstrukturen  
(Fettwiese, Gebäude) 

Töten von Tieren im Sinne  
§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG  

Zerstörung von besonders ge-
schützten Pflanzen im Sinne 
§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG 

Lärmemissionen und stoffliche 
Emissionen durch den Baube-
trieb 

Störung der Tierwelt im Sinne  
§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG 

Anlagebedingt 

Bau der Wohnge-
bäude und des 
Feuerwehrgerä-
tehauses 

Versiegelung und nachhaltiger 
Lebensraumverlust bzw.  
Lebensraumveränderungen 

Zerstörung von Fortpflanzungs- 
oder Ruhestätten im Sinne 
§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG 

Zerstörung von besonders ge-
schützten Pflanzen im Sinne 
§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG 

Ggf. zusätzliche Silhouetten-
wirkung durch Gebäude 

Störung der Tierwelt im Sinne  
§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG 

Betriebsbedingt 

Nutzung des 
Wohngebiets und 
des Feuerwehrge-
rätehauses 

Ggf. zusätzliche Lärmemissio-
nen und optische Wirkungen 

Störung der Tierwelt im Sinne  
§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG 
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6.0 Stufe I – Vorprüfung des Artenspektrums 

6.1 Festlegung des Untersuchungsrahmens 

Das Untersuchungsgebiet umfasst das Plangebiet mit den anstehenden Lebensraum-

strukturen sowie deren vorhabenspezifisch relevante, nähere Umgebung.  

6.2 Ermittlung vorkommender Tier- und Pflanzenarten 

Im Rahmen der Artenschutzprüfung ist eine ausreichende Ermittlung und Bestandsauf-

nahme der im Untersuchungsraum vorkommenden Tier- und Pflanzenarten erforder-

lich. Im Regelfall bedarf es einer Gesamtschau, die sich auf eine Auswertung vorhan-

dener Erkenntnisse (z. B. Datenbanken) und bei Bedarf auch methodisch beanstan-

dungsfreie Erfassungen vor Ort gründet.  

Die Ergebnisse des vorliegenden Artenschutzrechtlichen Fachbeitrages basieren auf 

den folgenden Datenquellen: 

Tab. 2 Übersicht über die im Rahmen des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrages ausgewerteten 
Datenquellen. 
 

Daten Quelle 

Ortsbegehung des Untersuchungs-
gebietes 

Mestermann Landschaftsplanung GmbH & Co. KG 
20.02.2026 

Auswertung der Landschaftsinfor-
mationssammlung LINFOS Nord-
rhein-Westfalen  

Landesamt für Natur, Umwelt und Klima des Landes 
Nordrhein-Westfalen. Landschaftsinformationssamm-
lung (LANUK 2026A): 
 
http://linfos.api.naturschutzinformationen.nrw.de/atlin-
fos/de/atlinfos.extent 

Auswertung des Fachinformations-
systems „Geschützte Arten in Nord-
rhein-Westfalen“ (FIS) 

Landesamt für Natur, Umwelt und Klima des Landes 
Nordrhein-Westfalen. Geschützte Arten in Nordrhein-
Westfalen (LANUK 2026B): 
 
https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/ar-
tenschutz/de/arten/blatt/liste/44174 

 

6.2.1 Ortsbegehung 

Das Plangebiet der 25. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Büren und des 

Bebauungsplans Nr. 2 sowie die nähere Umgebung wurden am 20.02.2026 begangen, 

um die relevanten Strukturen hinsichtlich ihrer Lebensraumeignung für planungsrele-

vante Arten zu untersuchen. Dabei wurde auf das Vorkommen von Tierarten aller rele-

vanten Artengruppen geachtet.  

Im Rahmen der Ortsbegehung findet im Gelände eine Plausibilitätskontrolle statt. Es 

wird überprüft, ob die Arten der Artenliste am Vorhabenstandort bzw. im Untersu-

chungsgebiet hinsichtlich ihrer individuellen Lebensraumansprüche tatsächlich vorkom-

men bzw. vorkommen können und in welchem Umfang sie von dem geplanten Vorha-

ben betroffen sein könnten. 
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Dazu erfolgte eine Einschätzung der generellen Lebensraumeignung sowie die Über-

prüfung, inwieweit im Gelände potenzielle Quartiere bestehen. Potenzielle Quartiere 

stellen Nistkästen, Nischen, Wandverkleidungen an Gebäuden oder Nester und Baum-

höhlen an den Gehölzen dar. 

Grünlandflächen stellen grundsätzlich potenzielle Lebensräume für Offenlandarten dar. 

Im vorliegenden Fall ist dies jedoch, bedingt durch die Ortsrandlage des Plangebiets 

und der damit einhergehenden Störwirkungen der benachbarten Bebauung, bereits 

eingeschränkt. Der Plangebietsfläche kann eine potenzielle Eignung als nichtessenziel-

les (Teil-)Nahrungshabitat für Vogelarten mit großen Raumansprüchen und störungs-

unempfindlichen Vogelarten der Kulturlandschaft sowie als nichtessenzielles (Teil-)-

Jagdgebiet für einige Fledermausarten zugesprochen werden. 

Die Gebäude im Plangebiet und im angrenzenden Siedlungsbereich sind generell ge-

eignet, gebäudebewohnenden Tierarten eine Quartiermöglichkeit zu bieten. Während 

der Ortsbegehung konnten keine aktuellen oder ehemaligen Niststätten festgestellt 

werden. Ein Vorkommen von streng geschützten Fledermausarten in oder an den Ge-

bäuden kann nicht ausgeschlossen werden. Eine vertiefende Prüfung einer potenziel-

len Quartiernutzung der Gebäude wurde bei der Ortsbegehung nicht durchgeführt, da 

die Gebäude nicht zugänglich waren.  

Horst- oder Koloniebäume wurden bei den Ortsbegehungen nicht nachgewiesen. Wäh-

rend der Ortsbegehungen konnte innerhalb des Plangebiets keine ehemalige oder ak-

tuelle Nutzung als Niststätte oder Unterschlupf von Tierarten festgestellt werden. Die 

Bäume im Plangebiet entlang der Hepernstraße wiesen teils Astlöcher und kleinere 

Höhlungen auf. Sie können eine Funktion als nichtessenzielle (Teil-)Nahrungshabitate 

sowie Ruhestätten und Versteckplätze sowie als Leitlinie für an Strukturen jagende Fle-

dermausarten übernehmen. Auch eine potenzielle Funktion der vorhandenen Gehölze 

als Brut- bzw. Fortpflanzungshabitat für Vogelarten und Fledermäuse ist nicht auszu-

schließen. Da die Bäume im Zuge der Bebauungsplanung zum Erhalt festgesetzt wer-

den, wird eine artenschutzrechtliche Relevanz ausgeschlossen. 

Konkrete Hinweise auf das Vorkommen von planungsrelevanten Arten im Plangebiet 

ergaben sich bei der Ortsbegehung nicht.  

6.2.2 Auswertung von Hinweisen auf planungsrelevante Arten in 

Informationen zu Schutzgebieten und schutzwürdigen Bereichen 

Für die Aussagen zu Schutzgebieten und besonders geschützten Bereichen werden 

die Naturschutzinformationen des Landesamtes für Natur, Umwelt und Klima des Lan-

des Nordrhein-Westfalen (LANUK 2026A) herangezogen. 

Dabei wird ein Untersuchungsgebiet von 500 m um das Plangebiet betrachtet (MULNV 

& FÖA 2021). 

Im Untersuchungsgebiet befinden sich ein FFH-Gebiet, zwei Landschaftsschutzge-

biete, fünf Biotopkatasterflächen, neun gesetzlich geschützte Biotope und drei Bio-

topverbundflächen. 
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Natura 2000-Gebiete 

Für bestimmte Lebensraumtypen und Arten, für deren Fortbestand nur in Europa 

Sorge getragen werden kann, müssen gemäß der sog. FFH-Richtlinie der EU „Gebiete 

von gemeinschaftlicher Bedeutung“ ausgewiesen werden, um eine langfristig gute 

Überlebenssituation für diese Arten und Lebensräume zu gewährleisten. Diese FFH-

Gebiete und die Vogelschutzgebiete, die gemäß der Vogelschutzrichtlinie der EU für 

europäische Vogelarten auszuweisen sind, werden zusammengefasst als Natura 2000-

Gebiete bezeichnet. 

 

Abb. 11 Lage des FFH-Gebietes  
(violette Schraffur) zum Plangebiet (rote Strichlinie) im Untersuchungsgebiet (schwarze 
Strichlinie = 500 m) auf Grundlage der Topografischen Karte. 

Im Untersuchungsgebiet 500 m befindet sich das FFH-Gebiet „Wälder und Quellen des 

Almetals“ (DE-4517-301). „Das Almetal mit seinen Wäldern und Quellen bietet das Bild 

einer weitgehend intakten Auenlandschaft, die trotz menschlicher Beeinflussungen 

noch zahlreiche Merkmale der ursprünglichen Naturlandschaft aufweist.“  

In der Schutzgebietsbeschreibung werden Brutvorkommen der planungsrelevanten Vo-

gelarten Eisvogel, Rotmilan und Neuntöter sowie der Waldwasserläufer als Durchzüg-

ler angegeben. 

Im Untersuchungsgebiet 500 m befinden sich keine Vogelschutzgebiete. 

Eine Beeinträchtigung des FFH-Gebiets durch die geplante Aufstellung des Bebau-

ungsplans Nr. 2 und die 25. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Büren ist 

aufgrund der Entfernung und der Lage des Plangebietes, angrenzend an bestehende 

Wohnbebauung, nicht zu erwarten. 
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Landschaftsschutzgebiete 

Ein Landschaftsschutzgebiet (LSG) ist nach § 26 Bundesnaturschutzgesetz 

(BNatSchG) eine Gebietsschutzkategorie des Naturschutzrechts. Gegenüber Natur-

schutzgebieten zielen Schutzgebiete des Landschaftsschutzes auf das allgemeine Er-

scheinungsbild der Landschaft, sind oft großflächiger, Auflagen und Nutzungsein-

schränkungen hingegen meist geringer. Verboten sind insbesondere alle Handlungen, 

die den „Charakter“ des Gebiets verändern.  

 

Abb. 12 Lage der Landschaftsschutzgebiete  
(grüne Flächen) zum Plangebiet (rote Strichlinie) im Untersuchungsgebiet (schwarze 
Strichlinie = 500 m) auf Grundlage der Topografischen Karte. 

Im Untersuchungsgebiet befinden sich die beiden Landschaftsschutzgebiete „LSG  

Seitentäler von Alme und Afte“ (LSG-4416-0001) und „LSG FFH-Gebiet Alme und  

Afteaue“ (LSG-4417-0002). In der Schutzgebietsbeschreibung des letztgenannten LSG 

wird erneut auf die Vorkommen der planungsrelevanten Vogelarten im FFH-Gebiet ver-

wiesen, zusätzliche Hinweise auf das Vorkommen planungsrelevanter Arten werden 

nicht gegeben.  

Eine Beeinträchtigung der Landschaftsschutzgebiete durch die geplante Aufstellung 

des Bebauungsplans Nr. 2 und die 25. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt 

Büren ist aufgrund der Entfernung und der Lage des Plangebietes, angrenzend an be-

stehende Wohnbebauung, nicht zu erwarten. 
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Biotopkatasterflächen 

Das Biotopkataster Nordrhein-Westfalens ist eine Datensammlung über Lebensräume 

für wildlebende Tiere und Pflanzen, die für den Arten- und Biotopschutz eine beson-

dere Wertigkeit besitzen. Die Gebiete werden nach wissenschaftlichen Kriterien ausge-

wählt, in Karten erfasst und im Gelände überprüft sowie dokumentiert. 

 

Abb. 13 Lage der Biotopkatasterflächen  
(grüne Schraffuren) zum Plangebiet (rote Strichlinie) im Untersuchungsgebiet (schwarze 
Strichlinie = 500 m) auf Grundlage der Topografischen Karte. 

Innerhalb des Untersuchungsgebiets befinden sich fünf Biotopkatasterflächen. Diese 

werden mit Angabe der Entfernung zum Plangebiet in der folgenden Tabelle aufge-

führt: 

Tab. 3 Biotopkatasterflächen in der Umgebung des Plangebiets. 
 

Kennung Bezeichnung 
Entfernung zum 
Plangebiet 

BK-4417-029 Mummental min. 170 m 

BK-4417-031 Almeaue südlich Harth min. 360 m 

BK-4417-033 Magere Hangweiden im Almetal südlich Harth min. 200 m 

BK-4417-037 Almeaue südöstlich Harth min. 425 m 

BK-4417-802 Alme zwischen Siddinghausen und Niederalme min. 360 m 

 

Für das „Mummental“ wird die Geburtshelferkröte und die „Almeaue südlich Harth“ eine 

Sperrart als diagnostisch relevante Tierart angegeben. Weitere Hinweise auf das  
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Vorkommen planungsrelevanter Arten werden für die Biotopkatasterflächen nicht ange-

geben.  

Eine Beeinträchtigung der Biotopkatasterflächen durch die geplante Aufstellung des 

Bebauungsplans Nr. 2 und die 25. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Bü-

ren ist aufgrund der Entfernung und der Lage des Plangebietes, angrenzend an beste-

hende Wohnbebauung, nicht zu erwarten. 

Gesetzlich geschützte Biotope 

Nach § 30 BNatSchG sowie nach § 42 LNatSchG NRW werden bestimmte Teile von 

Natur und Landschaft, die eine besondere Bedeutung als Biotope haben, gesetzlich 

geschützt. Handlungen, die zu einer Zerstörung oder sonstigen erheblichen Beein-

trächtigung dieser Biotope führen können, sind verboten.  

 

Abb. 14 Lage der gesetzlich geschützten Biotope  
(magentafarbene Flächen) zum Plangebiet (rote Strichlinie) im Untersuchungsgebiet 
(schwarze Strichlinie = 500 m) auf Grundlage der Topografischen Karte. 

Innerhalb des Untersuchungsgebiets befinden sich neun gesetzlich geschützte Bio-

tope. Diese werden mit Angabe der Entfernung zum Plangebiet in der folgenden Ta-

belle aufgeführt: 
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Tab. 4 Gesetzlich geschützte Biotope in der Umgebung des Plangebiets. 
 

Kennung Geschützte Biotope 
Entfernung zum 
Plangebiet 

BT-PB-00290 Auwälder min. 480 m 

BT-PB-00328 
Fließgewässerbereiche (natürlich od. natur-
nah, unverbaut) 

min. 375 m 

BT-PB-00349 Seggen- und binsenreiche Nasswiesen min. 375 m 

BT-PB-05465 Seggen- und binsenreiche Nasswiesen min. 480 m 

BT-PB-05466 Seggen- und binsenreiche Nasswiesen min. 290 m 

BT-4417-2028-2002 Magerwiesen und -weiden min. 370 m 

BT-4417-2029-2002 Magerwiesen und -weiden min. 390 m 

BT-4417-2034-2002 Magerwiesen und -weiden min. 200 m 

BT-4417-2035-2002 Magerwiesen und -weiden min. 250 m 

 

Hinweise auf das Vorkommen planungsrelevanter Arten werden für die gesetzlich ge-

schützten Biotope nicht angegeben.  

Eine Beeinträchtigung der gesetzlich geschützten Biotope durch die geplante Aufstel-

lung des Bebauungsplans Nr. 2 und die 25. Änderung des Flächennutzungsplans der 

Stadt Büren ist aufgrund der Entfernung und der Lage des Plangebietes, angrenzend 

an bestehende Wohnbebauung, nicht zu erwarten. 

Biotopverbundflächen 

Nach § 21 BNatSchG dient der Biotopverbund der dauerhaften Sicherung der Populati-

onen wild lebender Tiere und Pflanzen einschließlich ihrer Lebensstätten, Biotope und 

Lebensgemeinschaften sowie der Bewahrung, Wiederherstellung und Entwicklung 

funktionsfähiger ökologischer Wechselbeziehungen.  
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Abb. 15 Lage der Biotopverbundflächen  
(blaue Flächen) zum Plangebiet (rote Strichlinie) im Untersuchungsgebiet (schwarze 
Strichlinie = 500 m) auf Grundlage der Topografischen Karte. 

Innerhalb des Untersuchungsgebiets befinden sich drei Biotopverbundflächen. Diese 

werden mit Angabe der Entfernung zum Plangebiet in der folgenden Tabelle aufge-

führt: 
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Tab. 5 Biotopverbundflächen in der Umgebung des Plangebiets. 
 

Kennung Bezeichnung 
planungsrele-
vante Zielarten 

Bedeu-
tung 

Entfernung 
zum Plan-
gebiet 

VB-DT-
PB-4417-
0003 

Almetal von der Kreisgrenze 
beim Mulhäupter Hammer bis 
Siddinghausen 

Wildkatze, Ge-
burtshelferkröte,  
Eisvogel, Rotmi-
lan, Neuntöter 

herausra-
gend 

min. 360 m 

VB-DT-
PB-4417-
0013 

Nordöstliche Hänge und Ne-
bentäler der Alme 

Rotmilan besonders min. 20 m 

VB-DT-
PB-4417-
0015 

Mummental südwestlich von 
Weiberg 

- 
herausra-
gend 

min. 130 m 

 

Neben den für das FFH-Gebiet angegebenen planungsrelevanten Vogelarten liefert die 

Biotopverbundfläche VB-DT-PB4417-0003 noch Hinweise auf einen Korridor der Wild-

katze und das Vorkommen der Geburtshelferkröte. 

Eine Beeinträchtigung der Biotopverbundflächen durch die geplante Aufstellung des 

Bebauungsplans Nr. 2 und die 25. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Bü-

ren ist aufgrund der Entfernung und der Lage des Plangebietes, angrenzend an beste-

hende Wohnbebauung, nicht zu erwarten. 

6.2.3 Auswertung der Landschaftsinformationssammlung „LINFOS“ 

Eine Abfrage der planungsrelevanten Arten in der Landschafts- und Informations-

sammlung des Landesamtes für Natur, Umwelt und Klima (LINFOS) ergab für das Un-

tersuchungsgebiet abgesehen von den für die Biotopkatasterflächen bereits genannten 

Arten keine Hinweise auf das Vorkommen weiterer planungsrelevanter Arten. (LANUK 

2026A) 

6.2.4 Auswertung des Fachinformationssystems „Geschützte Arten in 

Nordrhein-Westfalen“ 

Das Plangebiet liegt im Bereich des 4. Quadranten des Messtischblattes 4417 „Büren“. 

Für diese Quadranten wurde im Fachinformationssystem „Geschützte Arten in Nord-

rhein-Westfalen“ (FIS) eine Abfrage der planungsrelevanten Arten, für die im Plange-

biet anzutreffenden unmittelbar betroffenen sowie der angrenzenden Lebensraumty-

pen, durchgeführt (LANUK 2026B).  

• Fettwiesen und -weiden 

• Gärten, Siedlungsbrachen 

• Gebäude 

• Kleingehölze, Allen, Bäume, Gebüsche, Hecken 

• Säume und Hochstaudenfluren 

• Acker 

 

Für den 4. Quadranten des Messtischblattes 4417 „Büren“ werden vom FIS für die im 

Raum vorkommenden Lebensräume insgesamt 44 Arten als planungsrelevant genannt 
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(drei Säugetierarten und 41 Vogelarten). Planungsrelevante Pflanzenarten werden 

nicht genannt (LANUK 2026B). 

6.3 Konfliktanalyse und Ermittlung von Konfliktarten 

6.3.1 Häufige und ungefährdete Tierarten 

Entsprechend des geltenden Rechts unterliegen alle europäischen Vogelarten den Ar-

tenschutzbestimmungen des § 44 Abs. 1 BNatSchG. Damit ist auch die vorhabenspe-

zifische Erfüllung der Verbotstatbestände gegenüber häufigen und verbreiteten Vogel-

arten (sogenannten „Allerweltsarten“ wie Amsel, Buchfink und Kohlmeise) zu prüfen. 

Bei den häufigen und ungefährdeten Arten kann im Regelfall davon ausgegangen wer-

den, dass wegen ihrer Anpassungsfähigkeit und des günstigen Erhaltungszustandes 

bei vorhabenbedingten Beeinträchtigungen nicht gegen die Zugriffsverbote verstoßen 

wird. Gemäß Nr. 6 des Gesetzes zur Änderung des Bundesnaturschutzgesetzes tritt 

eine Verletzung des Schädigungsverbotes der Fortpflanzungs- und Ruhestätten (§ 44 

Abs.1 Nr. 3 BNatSchG) nicht ein, soweit die ökologische Funktion der von dem Eingriff 

betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin 

erfüllt wird. Das Tötungs- und Verletzungsverbot wird nicht ausgelöst, sofern sich das 

Risiko der Tötung oder Verletzung durch den Eingriff nicht signifikant erhöht und diese 

Beeinträchtigungen trotz Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaß-

nahmen nicht vermieden werden kann.  

Durch die folgende Schutzmaßnahme wird sichergestellt, dass keine artenschutzrecht-

lichen Verbotstatbestände im Hinblick auf häufige und verbreitete Vogelarten ausgelöst 

werden. Das Eintreten unvermeidbarer Beeinträchtigungen wird durch die Einhaltung 

der folgenden Vermeidungsmaßnahmen sichergestellt:  

• Rodungs- und Räumungsmaßnahmen von Vegetationsflächen sind nur  

zwischen dem 1. Oktober und dem 28./29. Februar durchzuführen.  

• Die Aktivitäten der Baumaßnahmen (Baustelleneinrichtung, Erdarbeiten, Materi-

allagerung etc.) sind auf vorhandene befestigte Flächen oder zukünftig über-

baute Bereiche zu beschränken. Damit wird sichergestellt, dass zu erhaltende 

Gehölz- und Vegetationsbestände der näheren Umgebung vor Beeinträchti-

gung geschützt sind und auch weiterhin eine Funktion als Lebensraum über-

nehmen können. 

Das Vorhaben entspricht dem Regelfall, so dass von einer vertiefenden Betrachtung 

der häufigen und verbreiteten Vogelarten im Rahmen der Konfliktanalyse abgesehen 

werden kann. 

6.3.2 Darstellung der potenziellen Konfliktarten 

Die betrachtungsrelevanten Arten aus den Datenquellen (Ortsbegehung, Schutzge-

bietsbeschreibung, LINFOS-Abfragen, Messtischblatt) werden in der nachfolgenden 

Tabelle hinsichtlich der Lebensraumausstattung und der relevanten Wirkfaktoren weiter 

differenziert (Stufe I). Dafür erfolgt zunächst eine Unterteilung in habitatspezifische  

Gilden. Für die Arten bzw. Gilden kann dann, unter Berücksichtigung der  
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Bestandssituation und der aufgeführten Wirkfaktoren, eine Betroffenheit gemäß § 44 

Abs. 1 BNatSchG durch die Planung ausgeschlossen werden, wenn sie  

• ihre Fortpflanzungs- und Ruhestätten außerhalb der beanspruchten Lebens-

raumtypen finden oder 

• den beanspruchten Bereich ausschließlich als Nahrungshabitat nutzen.  

Für die im weiteren Verlauf ermittelten Konfliktarten wird bei Bedarf eine Art-für-Art-Be-

trachtung (Stufe II) durchgeführt. 
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Tab. 6 Auflistung der für den Bereich der Planung dokumentierten planungsrelevanten Arten und Darstellung der Konfliktarten.  
Erläuterungen Datenquelle/Status: 
Datenquelle:  FIS = Fachinformationssystem 

LANUK = Hinweise aus Schutzgebieten/schutzwürdigen Bereichen 
LINFOS = Landschaftsinformationssammlung 

 SICHTUNG = Hinweis auf Artvorkommen bei Ortsbegehung 
Rote Liste Status: 0 = ausgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, G = Gefährdung unbekannten Ausmaß, R = extrem selten,  

V = Vorwarnliste, D = Daten unzureichend, * = ungefährdet 
 

Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status Habitatanspruch 

relevante  
Wirkfaktoren 

pot. Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-

stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 

möglich 

pot. 
Kon-

fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Säugetiere 

Wildkatze LANUV 2 3 

Lebensraum: 
große zusammenhängende 
und störungsarme Wälder mit 
reichlich Unterwuchs, Wind-
wurfflächen, Waldrändern, ru-
higen Dickichten und Wasser-
stellen 
Fortpflanzungsstätte: 
bodennahe Baumhöhlen, 
Wurzelteller, trockene Fels-
quartiere, verlassene Fuchs- 
oder Dachsbaue 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Lebensräume im 
Plangebiet vorhanden sind. 

   nein 

Vorrangig Baumhöhlen bewohnende Fledermäuse 

Einige Fledermausarten nutzen insbesondere zur Wochenstuben- und Paarungszeit Quartiere in Baumhöhlen. Für diese Gruppe kann eine Betroffenheit 
gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG ausgeschlossen werden, wenn keine geeigneten Gehölzbestände im Wirkbereich der Planung vorhanden sind.  

Abendsegler FIS 3 R 

Lebensraum:  
Wald 
Fortpflanzungsstätte: 
Baumhöhlen in Wäldern und 
Parklandschaften 

keine 

Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten im Plangebiet vor-
handen sind. 

   nein 
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Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status Habitatanspruch 

relevante  
Wirkfaktoren 

pot. Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-

stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 

möglich 

pot. 
Kon-

fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Vorrangig Gebäudequartiere nutzende Fledermäuse 
Einige Fledermausarten nutzen als Sekundärhabitate bevorzugt Quartiere in oder an Gebäuden. Diese ähneln den natürlichen Habitaten an Felsen oder 
in Höhlen. Für diese Gruppe kann eine Betroffenheit gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG ausgeschlossen werden, wenn keine Bestandsgebäude überplant 
werden. 

Breitflügel-
fledermaus 

FIS 3 2 

Lebensraum:  
Siedlungs- und siedlungsnahe 
Bereiche mit halboffenen, 
strukturreichen Kulturland-
schaften 
Fortpflanzungsstätte: 

Spaltverstecke oder Hohl-
räume von Gebäuden 

Gebäude- 
abbruch 

Betroffenheit nicht auszuschließen. 
Prüfung in Stufe II. 

x  x ggf. 

Zwergfleder-
maus 

FIS * * 

Lebensraum: 
Kulturfolger in strukturreichen 
Landschaften, vor allen in 
Siedlungsbereichen 
Fortpflanzungsstätte: 
Spaltenverstecke an und in 
Gebäuden 

Gebäude- 
abbruch 

Betroffenheit nicht auszuschließen. 
Prüfung in Stufe II. 

x  x ggf. 

Vögel 

Baumhöhlen bewohnende Vogelarten 

Verschiedene Vogelarten wie z. B. Spechte benötigen ausreichend alte Gehölzbestände, um in den Bäumen Bruthöhlen anzulegen. Die Höhlen werden 
sekundär z. B. durch Eulen als Brutplatz genutzt. Sind entsprechende Gehölzstrukturen im Plangebiet nicht vorhanden, kann eine artenschutzrechtliche 
Betroffenheit gem. § 44 Abs.1 BNatSchG bereits im Rahmen der Vorprüfung ausgeschlossen werden. 

Feldsperling FIS V 3 

Lebensraum: 

halboffene Agrarlandschaften 
mit Grünland, Obstwiesen, 
Feldgehölzen, Waldrändern 

keine 

Betroffenheit auszuschließen, da 
durch das geplante Vorhaben keine 
Bäume gefällt werden. Ggf. geeigne-
ten Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

   nein 



Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ im OT Harth in Verbindung mit der 25. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Büren 

Stufe I – Vorprüfung des Artenspektrums 

26 

Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status Habitatanspruch 

relevante  
Wirkfaktoren 

pot. Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-

stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 

möglich 

pot. 
Kon-

fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Bruthabitat: 

Höhlenbrüter: Specht- oder 
Faulhöhlen, Gebäudenischen, 
Nistkästen 

in den Straßenbäumen bleiben er-
halten. 

Grauspecht FIS 2 2 

Lebensraum: 
alte, strukturreiche Laub- und 
Mischwälder 
Bruthabitat:  
Nisthöhle in alten, geschädig-
ten Laubbäumen, vor allem in  
Buchen 

keine 

Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Habitatstrukturen 
und keine geeigneten Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten im Plange-
biet vorhanden sind. 

   nein 

Kleinspecht FIS 3 3 

Lebensraum: 
parkartige oder lichte Laub- 
und Mischwälder, Weich- und 
Hartholzauen sowie feuchte 
Erlen- und Hainbuchenwälder 
mit einem hohen Alt- und Tot-
holzanteil 
Bruthabitat: 
Nisthöhle in totem oder mor-
schem Holz, bevorzug in 
Weichhölzern 

keine 

Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Habitatstrukturen 
und keine geeigneten Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten im Plange-
biet vorhanden sind. 

   nein 

Raufußkauz FIS * 1 

Lebensraum: 
Charakterart reich strukturier-
ter Laub- und Nadelwälder der  
Mittelgebirgslagen 
Bruthabitat:  
größere Baumhöhlen in Alt-
holzbeständen, aber auch 
Nistkästen 

keine 

Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Habitatstrukturen 
und keine geeigneten Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten im Plange-
biet vorhanden sind. 

   nein 
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Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status Habitatanspruch 

relevante  
Wirkfaktoren 

pot. Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-

stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 

möglich 

pot. 
Kon-

fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Schwarz-
specht 

FIS * * 

Lebensraum: 
ausgedehnte Waldgebiete, 
auch Feldgehölze 
Bruthabitat: 
Höhlenbrüter in glattrindigen, 
astfreien Stämmen mit freiem 
Anflug 

keine 

Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Habitatstrukturen 
und keine geeigneten Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten im Plange-
biet vorhanden sind. 

   nein 

Sperlings-
kauz 

FIS * * 

Lebensraum: 
reich strukturierte, ältere Na-
del- und Mischwälder 
Bruthabitat: 
Baumhöhlen, vor allem Bunt-
spechthöhlen in Fichten, auch 
Nistkästen 

keine 

Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Habitatstrukturen 
und keine geeigneten Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten im Plange-
biet vorhanden sind. 

   nein 

Waldkauz FIS * * 

Lebensraum: 
lichte und lückige Altholzbe-
stände in Laub- und Mischwäl-
dern, Parkanlagen, Gärten 
oder Friedhöfen 
Bruthabitat: 
Baumhöhlen, auch Nisthilfen 

keine 

Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Habitatstrukturen 
und keine geeigneten Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten im Plange-
biet vorhanden sind. 

   nein 

Weiden-
meise 

FIS k. A. 3 

Lebensraum: 
Mischwälder; Weichhölzer al-
ler Art in Verbindung mit jun-
gen Nadelholz- und Altholzbe-
ständen mit reichlich Unter-
holz 
Bruthabitat: 
selbstgebaute Bruthöhlen in 
morschen Stämmen 

keine 

Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Habitatstrukturen 
und keine geeigneten Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten im Plange-
biet vorhanden sind. 

   nein 
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Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status Habitatanspruch 

relevante  
Wirkfaktoren 

pot. Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-

stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 

möglich 

pot. 
Kon-

fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Horst bauende Vogelarten und Gehölzbrüter 
Bestimmte Vogelarten nutzen gut ausgeprägte Baumkronen und Äste zur Anlage von Horsten. Sind ausreichend alte Gehölzbestände im Änderungsbe-
reich nicht vorhanden, kann eine artenschutzrechtliche Betroffenheit gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG bereits in der Vorprüfung ausgeschlossen werden. 

Baumfalke FIS 3 3 

Lebensraum: 
halboffene, strukturreiche Kul-
turlandschaften mit Feucht-
wiesen, Mooren und Heiden 
Bruthabitat:  
Horstbrüter in alten Krähen-
nestern 

keine 

Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten im Plangebiet vor-
handen sind. 

   nein 

Habicht FIS * 3 

Lebensraum: 
Kulturlandschaften mit einem 
Wechsel von geschlossenen 
Waldgebieten, Waldinseln und 
Feldgehölzen 
Bruthabitat: 
Horst in hohen Bäumen  
(14–28 m Höhe) 

keine 

Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten im Plangebiet vor-
handen sind. 

   nein 

Mäusebus-
sard 

FIS  * * 

Lebensraum: 
nahezu alle Lebensräume der 
Kulturlandschaft, Randberei-
che von Waldgebieten, Feld-
gehölze sowie Baumgruppen 
und Einzelbäume 
Bruthabitat: 
Horst in 10–20 m Höhe 

keine 

Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten im Plangebiet vor-
handen sind. 

   nein 

Rotmilan 
FIS, 
LANUV 

* * 

Lebensraum: 
offene, reich gegliederte Land-
schaften mit Feldgehölzen 
und Wäldern 

keine 

Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten im Plangebiet vor-
handen sind. 

   nein 
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Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status Habitatanspruch 

relevante  
Wirkfaktoren 

pot. Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-

stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 

möglich 

pot. 
Kon-

fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Bruthabitat: 
Horst in lichten Altholzbestän-
den, an Waldrändern oder in 
Feldgehölzen 

Sperber FIS  * * 

Lebensraum: 
abwechslungsreichen, gehölz-
reichen Kulturlandschaften, 
halboffene Parklandschaften 
mit kleinen Waldinseln, Feld-
gehölzen und Gebüschen 
Bruthabitat: 
in Nadelbaumbeständen mit 
ausreichend Deckung und 
freier Anflugmöglichkeit, 
Horstbrüter 

keine 

Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten im Plangebiet vor-
handen sind. 

   nein 

Waldohreule FIS * 3 

Lebensraum: 
halboffene Parklandschaften 
mit kleinen Feldgehölzen, 
Baum-gruppen und Waldrän-
dern 
Bruthabitat: 
alte Nester anderer Vogelar-
ten 

keine 

Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten im Plangebiet vor-
handen sind. 

   nein 

Wespenbus-
sard 

FIS V 2 

Lebensraum: 
reich strukturierte, halboffene 
Landschaften mit alten Baum-
beständen 
Bruthabitat: 
Horst in Laubbäumen, auch 
alte Horste anderer Greifvögel 

keine 

Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten im Plangebiet vor-
handen sind. 

   nein 
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Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status Habitatanspruch 

relevante  
Wirkfaktoren 

pot. Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-

stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 

möglich 

pot. 
Kon-

fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Wald und Waldrand bewohnende Vogelarten 

Verschiedene Arten sind auf geschlossene Waldbestände, ausgeprägte Waldsäume oder Lichtungen im vorherrschenden Habitatverbund angewiesen. 
Sollten entsprechende Strukturen im Bereich der Planung fehlen, können artenschutzrechtliche Betroffenheiten gem. § 44 Abs.1 BNatSchG ausgeschlos-
sen werden. 

Baumpieper FIS V 2 

Lebensraum:  
sonnige Waldränder, Lichtun-
gen, Kahlschläge, junge Auf-
forstungen und lichte Wälder 
Bruthabitat:  
am Boden unter Grasbulten 
oder Büschen 

keine 

Das Plangebiet ist aufgrund der in-
tensiven Bewirtschaftung und der 
Nähe zu vorhandener Wohnbebau-
ung nicht als Fortpflanzungs- und 
Ruhestätte geeignet. 

   nein 

Bluthänfling FIS * 3 

Lebensraum: 
offene mit Hecken, Sträuchern 
oder jungen Koniferen be-
wachsene Flächen 
Bruthabitat: 
in dichten Büschen und  
Hecken 

keine 

Das Plangebiet ist aufgrund der in-
tensiven Bewirtschaftung und der 
Nähe zu vorhandener Wohnbebau-
ung nicht als Fortpflanzungs- und 
Ruhestätte geeignet. 

   nein 

Feldschwirl FIS 2 3 

Lebensraum: 
gebüschreiche, feuchte Exten-
sivgrünländer, größere Wald-
lichtungen, grasreiche Heide-
gebiete 
Bruthabitat: 
in Bodennähe oder unmittel-
bar am Boden in Pflanzen-
horsten 

keine 

Das Plangebiet ist aufgrund der in-
tensiven Bewirtschaftung und der 
Nähe zu vorhandener Wohnbebau-
ung nicht als Fortpflanzungs- und 
Ruhestätte geeignet. 

   nein 
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Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status Habitatanspruch 

relevante  
Wirkfaktoren 

pot. Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-

stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 

möglich 

pot. 
Kon-

fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Raubwürger FIS 1 2 

Lebensraum: 
In offenen bis halboffenen, 
reich strukturierten Landschaf-
ten mit niedrigwüchsigen 
Kraut- und Grasfluren und ein-
gestreuten Gehölzen  
Bruthabitat: 

Nest in Laub- oder Nadelbäu-
men und in Büschen 

keine 

Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten im Plangebiet vor-
handen sind. 

   nein 

Turteltaube FIS  2 1 

Lebensraum: 
offene, bis halboffene Park-
landschaften mit einem Wech-
sel aus Agrarflächen und Ge-
hölzen  
Bruthabitat: 
in Sträuchern oder Bäumen in 
1 bis 5 m Höhe 

keine 

Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten im Plangebiet vor-
handen sind. 

   nein 

Wald-
schnepfe 

FIS V 3 

Lebensraum: 
größere, nicht zu dichte Laub- 
und Mischwälder mit gut ent-
wickelter Kraut- und Strauch-
schicht 
Bruthabitat: 
in einer Mulde am Boden 

keine 

Das Plangebiet ist aufgrund fehlen-
der Habitatbestandteile und der 
Nähe zu vorhandener Wohnbebau-
ung nicht als Fortpflanzungs- und 
Ruhestätte geeignet. 

   nein 
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Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status Habitatanspruch 

relevante  
Wirkfaktoren 

pot. Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-

stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 

möglich 

pot. 
Kon-

fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Vogelarten extensiver Kulturlandschaften, Gärten und Parks 

Verschiedene Arten bevorzugen extensive Standorte mit niedriger Vegetation, teilweise in Verbindung mit weiteren Vegetationsstrukturen wie z. B.  
Hecken oder Kleingehölze. Sollten sich keine extensiven Kulturlandschaften im Bereich der Planung befinden, kann eine Betroffenheit bestimmter Arten 
gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG bereits im Rahmen der Vorprüfung ausgeschlossen werden. 

Gartenrot-
schwanz 

FIS * 2 

Lebensraum: 

In reich strukturierten Dorf-
landschaften mit alten Obst-
wiesen und -weiden sowie in 
Feldgehölzen, Alleen, Auen-
gehölzen und lichten, alten 
Mischwäldern 

Bruthabitat: 
in Halbhöhlen in 2–3 m Höhe 
über dem Boden 

keine 

Betroffenheit auszuschließen, da 
keine potenziellen Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten im Plangebiet be-
ansprucht werden. 

   nein 

Girlitz FIS * 2 

Lebensraum: 
abwechslungsreiche Land-
schaft mit lockerem Baumbe-
stand, auf Friedhöfen und in 
Parks und Kleingartenanlagen 
Bruthabitat: 
Nest in Nadelbäumen 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, keine 
Nadelbäume im Plangebiet vorhan-
den. 

   nein 
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Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status Habitatanspruch 

relevante  
Wirkfaktoren 

pot. Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-

stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 

möglich 

pot. 
Kon-

fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Neuntöter 
FIS, 
LANUV 

* V 

Lebensraum: 
Heckenlandschaften mit Wie-
sen und Weiden, trockene 
Magerrasen, gebüschreiche 
Feuchtgebiete 
Bruthabitat: 
in dichten, hoch gewachsenen 
Büschen, bevorzugt in Dorn-
sträuchern 

keine 

Das Plangebiet ist als Fortpflan-
zungs- und Ruhestätte nicht geeig-
net, es fehlen Dornsträucher als es-
senzielle Habitatstrukturen. 

   nein 

Star FIS 3 3 

Lebensraum: 
Vielzahl von Lebensräumen, 
benötigt ausreichend Höhlen 
mit angrenzenden offenen 
Flächen 
Bruthabitat: 
Höhlenbrüter in ausgefaulten 
Astlöchern, Buntspechthöhlen,  
Nisthilfen  

keine 

Betroffenheit auszuschließen, da 
keine potenziellen Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten im Plangebiet be-
ansprucht werden. 

   nein 

Wiesen- 
pieper 

FIS 2 2 

Lebensraum: 

offene, baum- und strauch-
arme feuchte Flächen mit hö-
heren Singwarten, Kahl-
schläge, Windwurfflächen, 
Brachen 

Bruthabitat: 

am Boden an Graben- und 
Wegrändern 

keine 

Das Plangebiet ist aufgrund der 
intensiven Bewirtschaftung und 
der Nähe zu vorhandener Wohn-
bebauung nicht als Fortpflan-
zungs- und Ruhestätte geeignet. 

   nein 
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Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status Habitatanspruch 

relevante  
Wirkfaktoren 

pot. Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-

stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 

möglich 

pot. 
Kon-

fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Gebäude bewohnende Vogelarten 

Verschiedene Vogelarten haben sich als Kulturfolger auf Gebäudebruten spezialisiert. Dabei werden Nester und Nistplätze an oder in Bestandsgebäuden 
angelegt. Abhängig von der jeweiligen Bestandssituation kann so eine Betroffenheit bestimmter Arten bereits im Rahmen der Vorprüfung ausgeschlossen 
werden. 

Mehl-
schwalbe 

FIS 3 3 

Lebensraum: 
Kulturfolger in menschlichen 
Siedlungen 
Bruthabitat: 
Lehmnest an den Außenwän-
den von Gebäuden 

Gebäude- 
abbruch 

Betroffenheit nicht auszuschließen. 
Prüfung in Stufe II. 

x  x ggf. 

Rauch-
schwalbe 

FIS V 3 

Lebensraum: 
Charakterart für eine extensiv 
genutzte, bäuerliche Kultur-
landschaft 
Bruthabitat: 
in Gebäuden mit Einflugmög-
lichkeiten, Nest aus Lehm und 
Pflanzenteilen 

Gebäude- 
abbruch 

Betroffenheit nicht auszuschließen. 
Prüfung in Stufe II. 

x  x ggf. 

Schleiereule FIS * * 

Lebensraum: 
Kulturfolger in halboffenen 
Landschaften 
Bruthabitat:  
störungsarme, dunkle, geräu-
mige Nischen in Gebäuden 
mit freien An- und Abflugmög-
lichkeiten 

keine 

Betroffenheit auszuschließen. Ge-
bäude im Plangebiet nicht als Fort-
pflanzungs- und Ruhestätten geeig-
net. 

   nein 

Turmfalke FIS * V 

Lebensraum: 
offenen strukturreichen Kultur-
landschaften, oft in der Nähe 
menschlicher Siedlungen  

Gebäude- 
abbruch 

Betroffenheit nicht auszuschließen. 
Prüfung in Stufe II. 

x  x ggf. 
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Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status Habitatanspruch 

relevante  
Wirkfaktoren 

pot. Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-

stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 

möglich 

pot. 
Kon-

fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Bruthabitat: 
Felsnischen, Halbhöhlen, alte 
Krähennester, Nistkästen 

Wanderfalke FIS * * 

Lebensraum: 
Felslandschaften der Mittelge-
birge, Industrielandschaft 
Bruthabitat: 
Fels- und Nischenbrüter, die 
Felswände und hohe Ge-
bäude (z. B. Kühltürme, 
Schornsteine, Kirchen) 

keine 

Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten im Plangebiet vor-
handen sind. 

   nein 

Brutparasiten 

Vorkommen bestimmter Arten hängen von den entsprechenden Beständen an Wirtsvogelarten ab, insbesondere bei Brutparasitismus. Hierbei werden 
die eigenen Eier Fremdgelegen hinzugefügt und anschließend durch den Wirt bebrütet. 

Kuckuck FIS 3 2 

Lebensraum: 
in fast allen Lebensräumen, 
bevorzugt in Parklandschaf-
ten, Heide- und Moorgebieten, 
lichten Wäldern sowie an 
Siedlungsrändern und auf In-
dustriebrachen 
Bruthabitat: 
Brutschmarotzer in Nest von 
bestimmten Singvogelarten 

keine 

Betroffenheit auszuschließen, auf-
grund der Störwirkungen (Straße, 
Wohngebiete) eignet sich das Plan-
gebiet nicht als Fortpflanzungs- und 
Ruhestätte für den scheuen Ku-
ckuck. 

   nein 
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Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status Habitatanspruch 

relevante  
Wirkfaktoren 

pot. Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-

stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 

möglich 

pot. 
Kon-

fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Offenlandarten 
Im Offenland sind Landschaftstypen wie Acker, Wiesen und Weiden, Magerrasen, Heiden, Hecken und Gebüsche dominierend, die von einigen Vogelar-
ten als Fortpflanzungs- und Ruhestätte genutzt werden. Die typischen Offenlandarten meiden meist Vertikalstrukturen und halten artindividuelle Abstände 
zu diesen ein. Zumeist reagieren sie empfindlich auf optische Störungen.  

Feldlerche FIS 3 3 

Lebensraum: 
ursprünglicher Steppenbe-
wohner reich strukturiertes 
Ackerland, extensiv genutzte 
Grünländer, Brachen, größere 
Heidegebiete 
Bruthabitat: 

Brutmulden in Bereichen mit 
kurzer und lückiger Vegetation 

keine 

Das Plangebiet ist aufgrund der in-
tensiven Bewirtschaftung und der 
Nähe zu vorhandener Wohnbebau-
ung nicht als Fortpflanzungs- und 
Ruhestätte geeignet. 

   nein 

Heidelerche FIS V * 

Lebensraum: 
sonnenexponierte, trocken-
sandige, vegetationsarme Flä-
chen in halboffenen Land-
schaftsräumen. Heidegebiete, 
Trockenrasen sowie lockere 
Kiefern- und Eichen-Birken-
wälder 
Bruthabitat: 
Bodenbrut in der Nähe von 
Bäumen 

keine 

Das Plangebiet ist aufgrund der in-
tensiven Bewirtschaftung nicht als 
Fortpflanzungs- und Ruhestätte ge-
eignet. 

   nein 

Schwarz-
kehlchen 

FIS * * 

Lebensraum: 
magere Offenlandbereiche mit 
kleinen Gebüschen, Hoch-
stauden, strukturreichen Säu-
men und Gräben 
 

keine 

Das Plangebiet ist aufgrund der in-
tensiven Bewirtschaftung nicht als 
Fortpflanzungs- und Ruhestätte ge-
eignet. 

   nein 
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Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status Habitatanspruch 

relevante  
Wirkfaktoren 

pot. Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-

stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 

möglich 

pot. 
Kon-

fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Bruthabitat: 
Bodenbrut auf Grünlandflä-
chen, Moore und Heiden so-
wie Brach- und Ruderalflä-
chen 

Wachtel FIS V 3 

Lebensraum: 
offene, gehölzarme Kultur-
landschaften mit ausgedehn-
ten Ackerflächen 
Bruthabitat: 
am Boden in flachen Mulden 
zwischen hoher Kraut- und 
Grasvegetation 

keine 

Das Plangebiet ist nicht als Fort-
pflanzungs- und Ruhestätte für die 
Wachtel geeignet. Die Fettwiese ist 
zu dicht, sodass die Wachtel sie 
nicht durchlaufen kann. Zudem wer-
den Mähwiesen unterdurchschnittlich 
häufig besiedelt. Von der umgeben-
den Siedlung geht zudem eine hohe 
Störwirkung aus. 

   nein 

Wachtelkö-
nig 

FIS 1 1 

Lebensraum: 
offene, gehölzarme Kultur-
landschaften mit ausgedehn-
ten Ackerflächen in der Hell-
wegbörde 
Bruthabitat: 
am Boden in flachen Mulden 
zwischen hoher Kraut- und 
Grasvegetation 

keine 

Das Plangebiet ist nicht als Fort-
pflanzungs- und Ruhestätte für den 
Wachtelkönig geeignet. Die Fett-
wiese ist zu dicht, sodass der Wach-
telkönig sie nicht durchlaufen kann. 
Von der umgebenden Siedlung geht 
zudem eine hohe Störwirkung aus. 

   nein 
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Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status Habitatanspruch 

relevante  
Wirkfaktoren 

pot. Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-

stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 

möglich 

pot. 
Kon-

fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Fließgewässer- und Stillgewässerarten 
Vogelarten, die Fließ- und Stillgewässer als Lebensraum bevorzugen, finden dort ideale Bedingungen für Nahrungssuche, Brut und Schutz. Sie nutzen 
die Uferzonen, das offene Wasser und die umgebende Vegetation, um ihre ökologischen Bedürfnisse zu erfüllen. Sollten sich keine Fließ-, Stillgewässer 
oder ausgeprägte Uferbereiche im Bereich der Planung befinden, kann eine Betroffenheit bestimmter Arten gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG bereits im Rah-
men der Vorprüfung ausgeschlossen werden. 

Eisvogel 
FIS, 
LANUV 

* * 

Lebensraum: 
Fließ- und Stillgewässer mit 
Abbruchkanten und Steilufern 
Bruthabitat: 
in selbst gegrabenen Brutröh-
ren an vegetationsfreien Steil-
wänden aus Lehm oder Sand 

keine 

Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten im Plangebiet vor-
handen sind. 

   nein 

Flussregen-
pfeifer 

FIS V 2 

Lebensraum: 
sandige oder kiesige Ufer grö-
ßerer Flüsse; Überschwem-
mungsflächen; Sand- und Kie-
sabgrabungen; Klärteiche 
Bruthabitat: 
Nestbau auf kiesigen oder 
sandigen Untergrund an meist 
unbewachsenen Stellen 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Lebensräume im 
Plangebiet vorhanden sind. 

   nein 

Rohrammer FIS V V 

Lebensraum: 
Verlandungsgesellschaften 
und Hochstaudenflure an Grä-
ben und Fließgewässern, und 
unbewirtschaftete Randstrei-
fen im Feuchtgrünland. 
 
 
 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Lebensräume im 
Plangebiet vorhanden sind. 

   nein 
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Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status Habitatanspruch 

relevante  
Wirkfaktoren 

pot. Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-

stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 

möglich 

pot. 
Kon-

fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Bruthabitat: 
Landseitige Röhrichte an ste-
henden und fließenden Ge-
wässern. Nest entweder dicht 
am Boden unter überhängen-
dem Altgras, oder bis zu ei-
nem Meter hoch in einem 
Busch. 

Felsenbrüter 
Vogelarten, die steile Klippen, Felswände oder Gebirgsregionen als Brutplätze nutzen. Diese Standorte bieten ihnen Schutz vor Bodenräubern und oft 
eine strategische Nähe zu Nahrungsquellen. Alternative Habitate wie hohe Bäume, steile Uferhänge, Gebäude sowie andere menschengemachte Struk-
turen (Brücken, Türme oder Ruinen) werden als alternative Habitate genutzt, sofern diese ähnliche Schutz- und Nistbedingungen bieten. Sollten sich 
keine Felsen, Feldwände oder Steinbrüche im Bereich der Planung befinden, kann eine Betroffenheit bestimmter Arten gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG 
bereits im Rahmen der Vorprüfung ausgeschlossen werden. 

Uhu FIS * * 

Lebensraum: 
reich gegliederte, mit Felsen 
durchsetzte Waldlandschaften 
sowie Steinbrüche und Sand-
abgrabungen  
Bruthabitat: 
störungsarme Felswände und 
Steinbrüche mit einem freien 
Anflug auch Boden- und Ge-
bäudebrüter 

keine 

Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten im Plangebiet vor-
handen sind. 

   nein 
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Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status Habitatanspruch 

relevante  
Wirkfaktoren 

pot. Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-

stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 

möglich 

pot. 
Kon-

fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Rastende Arten und Wintergäste 
Diese Vogelarten nutzen bestimmte Gebiete saisonal als essenzielle Rast- und Nahrungsplätze, die den Energiebedarf für die oft weiten Distanzen zwi-
schen Brut- und Überwinterungsgebiet decken. Wintergäste verbringen die kalte Jahreszeit in Regionen, die bessere Überlebensbedingungen bieten als 
ihre Brutareale. Sollten sich keine geeigneten Rasthabitate im Bereich der Planung befinden, kann eine Betroffenheit bestimmter Arten gem. § 44 Abs. 1 
BNatSchG bereits im Rahmen der Vorprüfung ausgeschlossen werden. 

Waldwasser-
läufer 

LANUV * * 

Lebensraum: 
Sumpfige Waldgebiete in 
Nord- und Osteuropa, Russ-
land 

Rastgebiet: 
Rastet an nahrungsreichen 
Flachwasserzonen und 
Schlammflächen von Fließ- 
und Stillgewässern unter-
schiedlicher Größe. 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Rastgebiete im 
Plangebiet vorhanden sind. 

   nein 

Amphibien 

Geburtshel-
ferkröte 

LANUV 
LINFOS 

2 2 

Lebensraum: 
Steinbrüche und Tongruben in 
Mittelgebirgsregionen, Indust-
riebrachen, sonnenexponierte 
Böschungen, Geröll- und 
Blockschutthalden sowie Le-
sesteinmauern oder Steinhau-
fen, im Winter in Kleinsäuger-
bauten oder selbstgegrabenen 
Erdhöhlen 
 
 
 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, da 
keine geeigneten Lebensräume im 
Plangebiet vorhanden sind. 

   nein 
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Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status Habitatanspruch 

relevante  
Wirkfaktoren 

pot. Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-

stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 

möglich 

pot. 
Kon-

fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Fortpflanzungsstätte: 
Sommerwarme Lachen und 
Flachgewässer, Tümpel und 
Weiher, sommerkühle, tiefe 
Abgrabungsgewässer, beru-
higte Abschnitte kleinerer 
Fließgewässer 
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6.4 Ergebnis der Stufe I und weitere Vorgehensweise 

Die Vorprüfung des Artenspektrums im Zusammenhang mit der Aufstellung des Be-

bauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ in Verbindung mit der 25. Änderung des Flächennut-

zungsplanes der Stadt Büren ergab, dass für zwei planungsrelevante Fledermausarten 

und drei planungsrelevante Vogelarten eine artenschutzrechtliche Betroffenheit nicht 

pauschal ausgeschlossen werden kann.  

Der Abbruch der bestehenden Gebäude könnte Auswirkungen auf ggf. vorhandene 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten dieser Arten haben, die eine Betrachtung im Rahmen 

der vertiefenden Prüfung der Stufe II nach sich ziehen. 
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7.0 Stufe II – Vertiefende Prüfung von Verbotstatbeständen 

Für die folgenden Tierarten konnte eine potenzielle artenschutzrechtliche Betroffenheit 

im Rahmen der Vorprüfung der Stufe I nicht sicher ausgeschlossen werden: 

Säugetierarten 

• Breitflügelfledermaus Zwergfledermaus 

Vogelarten 

• Mehlschwalbe • Turmfalke 

• Rauchschwalbe  

 

Diese Arten werden im Folgenden einer detaillierten Art-für-Art-Analyse unterzogen, 

bei der potenzielle Konflikte ermittelt und im Fall der potenziellen Betroffenheit Vermei-

dungs- und Ausgleichsmaßnahmen entwickelt werden. Die den Artkapiteln zugrunde 

liegenden Informationen entstammen maßgeblich den Artbeschreibungen des Informa-

tionsportals „Geschützte Arten in NRW“ (LANUK 2026C), dem Kompendium der Vögel 

Mitteleuropas (BAUER, BEZZEL & FIEDLER 2005) sowie im Handbuch der Fledermäuse 

Europas und Nordwestafrikas (DIETZ, HELVERSEN & NILL 2007). 

Wirkungsspezifische Betroffenheit 

Fledermäuse 

Die Breitflügelfledermaus ist eine typische Gebäudefledermaus, die vorwiegend im 

Siedlungs- und siedlungsnahen Bereich vorkommt. Die Jagdgebiete befinden sich be-

vorzugt in der offenen und halboffenen Landschaft über Grünlandflächen mit randli-

chen Gehölzstrukturen, Waldrändern oder Gewässern. Außerdem jagen die Tiere in 

Streuobstwiesen, Parks und Gärten sowie unter Straßenlaternen. Fortpflanzungsge-

sellschaften befinden sich an und in Spaltenverstecken oder Hohlräumen von Gebäu-

den (z. B. Fassadenverkleidungen, Zwischendecken, Dachböden, Dachpfannen). Ein-

zelne Männchen beziehen neben Gebäudequartieren auch Baumhöhlen, Nistkästen 

oder Holzstapel. Als Winterquartiere werden Spaltenverstecke an und in Gebäuden, 

Bäumen und Felsen sowie Stollen oder Höhlen aufgesucht. Dort halten sich die Tiere 

meist einzeln auf.  

Zwergfledermäuse sind Gebäudefledermäuse, die in strukturreichen Landschaften, 

vor allem auch in Siedlungsbereichen als Kulturfolger vorkommen. Als Hauptjagdge-

biete dienen Gewässer, Kleingehölze sowie aufgelockerte Laub- und Mischwälder. Im 

Siedlungsbereich werden parkartige Gehölzbestände sowie Straßenlaternen aufge-

sucht. Die Sommerquartiere und Wochenstuben finden sich in einem breiten Spektrum 

an Spaltenräumen von Gebäuden (Verkleidungen, Zwischendächer). Einzeltiere kön-

nen auch in Felsspalten und hinter Rinde von Bäumen vorkommen. Die Winterquar-

tiere befinden sich ebenfalls an Gebäuden. Größere Gruppen überwinternder Tiere 

kommen in Felsspalten und in unterirdischen Kellern, Tunneln und Höhlen vor. 
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Vögel 

Die Mehlschwalbe lebt als Kulturfolger in menschlichen Siedlungsbereichen. Als Kolo-

niebrüter bevorzugt sie frei stehende, große und mehrstöckige Einzelgebäude in Dör-

fern und Städten. Die Lehmnester werden an den Außenwänden der Gebäude an der 

Dachunterkante, in Giebel-, Balkon- und Fensternischen oder unter Mauervorsprüngen 

angebracht. Bestehende Kolonien werden oft über viele Jahre besiedelt, wobei Altnes-

ter bevorzugt angenommen werden.  

Die Rauchschwalbe kann als Charakterart für eine extensiv genutzte, bäuerliche Kul-

turlandschaft angesehen werden. Die Besiedlungsdichte wird mit zunehmender Ver-

städterung der Siedlungsbereiche geringer. In typischen Großstadtlandschaften fehlt 

sie. Die Nester werden in Gebäuden mit Einflugmöglichkeiten (z. B. Viehställe, Scheu-

nen, Hofgebäude) aus Lehm und Pflanzenteilen gebaut. Altnester aus den Vorjahren 

werden nach Ausbessern wieder angenommen. Die Nahrungsjagd erfolgt meist in 

Nestnähe, wo sich daher üblicherweise offene Grünlandflächen befinden.  

Der Turmfalke kommt in offenen strukturreichen Kulturlandschaften, oft in der Nähe 

menschlicher Siedlungen vor. Selbst in großen Städten fehlt er nicht, dagegen meidet 

er geschlossene Waldgebiete. Die Jagd findet über freien Flächen mit niedriger oder 

lückiger Vegetation statt. Als Brutplätze werden Felsnischen und Halbhöhlen an natürli-

chen Felswänden, Steinbrüchen oder Gebäuden, aber auch alte Krähennester in Bäu-

men ausgewählt.  

Im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ in Verbindung mit 

der 25. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Büren ist der Abbruch der Be-

standsgebäude erforderlich. Wenn Gebäudeabbrüche durchgeführt werden, so ist eine 

potenzielle Betroffenheit von gebäudebewohnenden Vogel- und Fledermausarten ge-

mäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3 BNatSchG nicht sicher auszuschließen. Die im Plan-

gebiet vorhandenen Gebäude können den genannten Vogelarten als Niststätte und 

den Fledermäusen als Sommer- oder als Zwischenquartier dienen. Eine Eignung als 

Winterquartier ist nicht zu erwarten. 

Vermeidungsmaßnahmen 

Vermeidung bzw. Reduzierung von baubedingten Beeinträchtigungen 

Eine vertiefende Prüfung einer potenziellen Quartiernutzung der Gebäude wurde bei 

der Ortsbegehung nicht durchgeführt, da die Gebäude nicht zugänglich waren. Vor den 

Abbrucharbeiten ist im Rahmen einer umweltfachlichen Baubegleitung eine Intensiv-

kontrolle der zum Abbruch vorgesehenen Gebäude auf eine Quartiernutzung durch Vo-

gel- und Fledermausarten durchzuführen, um so eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 

Nr. 1 und Nr. 3 BNatSchG ausschließen zu können. 

Der Abbruch der Bestandsgebäude ist außerhalb der Brutzeit und in der Überwinte-

rungsphase der Fledermäuse im Zeitraum November bis Ende Februar durchzuführen. 

Um sicherzustellen, dass ggf. gefundene Fledermäuse unverzüglich versorgt werden, 

sind die Abbrucharbeiten der Dachflächen händisch vorzunehmen und im Rahmen ei-

ner umweltfachlichen Baubegleitung zu dokumentieren. 
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Ersatzmaßnahmen 

Sofern in den zum Abbruch vorgesehenen Gebäuden eine Quartiernutzung durch Fle-

dermäuse und Niststätten von Vogelarten festgestellt werden, müssen als CEF-Maß-

nahme vor Abbruch der Gebäude Fledermauskästen, Kunstnester bzw. Nisthilfen an 

geeigneten Stellen im Umfeld angebracht werden. Art und Ort der Ersatzquartiere sind 

mit der zuständigen Unteren Naturschutzbehörde abzustimmen und fachgutachterlich 

zu begleiten. 

Darüber hinaus wird empfohlen, am neu geplanten Feuerwehrgerätehaus 5 Fleder-

mauskästen anzubringen. Besonders geeignet sind gedämmte Ganzjahreskästen, die 

in die Gebäudefassade integriert werden können, ähnlich eines Kastens in der folgen-

den Abbildung. 

 

Abb. 16 Beispiel für einen Fledermaus-Ganzjahres-Fassadenkasten (Quelle: HASSELFELDT 2026). 



Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ im OT Harth in Verbindung 
mit der 25. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Büren 

Zusammenfassung 

46 

8.0 Zusammenfassung 

Der Rat der Stadt Büren hat die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ 

am südöstlichen Ortsrand des Ortsteils Harth und die 25. Änderung des Flächennut-

zungsplanes im Bereich beschlossen. Grundlage für diese Entscheidung ist, den 

Wohnstandort Harth zu stärken und die ansteigende Nachfrage nach Wohnbaugrund-

stücken in dem Ortsteil zu befriedigen, um sowohl den ansässigen Bauwilligen die 

Möglichkeit zu geben, ihren Lebensmittelpunkt im südlichen Ortsteil der Stadt Büren zu 

wählen bzw. beizubehalten. Darüber hinaus soll im Osten des Plangebiets ein neues 

Feuerwehrgerätehaus entstehen. 

Die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 2 „Harthfeld II“ und die 25. Änderung des Flä-

chennutzungsplans werden im Parallelverfahren durchgeführt.  

Im Zusammenhang mit dem Bauleitplanverfahren ist im Rahmen einer Artenschutzprü-

fung zu untersuchen, ob gemäß § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) eine un-

zulässige Betroffenheit von artenschutzrechtlich relevanten Arten eintreten kann. Der 

vorgelegte artenschutzrechtliche Fachbeitrag dient hierfür als fachliche Grundlage. 

Im Untersuchungsgebiet befinden sich ein FFH-Gebiet, zwei Landschaftsschutzge-

biete, fünf Biotopkatasterflächen, neun gesetzlich geschützte Biotope und drei Bio-

topverbundflächen. 

Im Zusammenhang mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ in 

Verbindung mit der 25. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Büren werden 

folgende Lebensraumtypen mittelbar oder unmittelbar beansprucht:  

• Fettwiesen und -weiden 

• Gärten, Siedlungsbrachen 

• Gebäude 

• Kleingehölze, Allen, Bäume, Gebüsche, Hecken 

• Säume und Hochstaudenfluren 

• Acker 

 

Die Auswertung des Fachinformationssystems „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfa-

len“ für dem 4. Quadranten des Messtischblattes 4417 „Büren“ ergab Hinweise auf ins-

gesamt 44 Arten (drei Säugetierarten und 41 Vogelarten), die als planungsrelevant ein-

gestuft sind. Planungsrelevante Pflanzenarten werden nicht genannt.  

Im Rahmen der Ortsbegehung am 20. Februar 2026 erfolgte eine Plausibilitätskon-

trolle. Dabei wurde überprüft, ob die Arten der Artenliste im Plangebiet bzw. im Unter-

suchungsgebiet hinsichtlich ihrer individuellen Lebensraumansprüche tatsächlich vor-

kommen bzw. vorkommen können und in welchem Umfang sie von dem geplanten 

Vorhaben betroffen sein könnten.  

Grünlandflächen stellen grundsätzlich potenzielle Lebensräume für Offenlandarten dar. 

Im vorliegenden Fall ist dies jedoch, bedingt durch die Ortsrandlage des Plangebiets 

und der damit einhergehenden Störwirkungen der benachbarten Bebauung, bereits 

eingeschränkt. Der Plangebietsfläche kann eine potenzielle Eignung als nichtessenziel-

les (Teil-)Nahrungshabitat für Vogelarten mit großen Raumansprüchen und störungs-
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unempfindlichen Vogelarten der Kulturlandschaft sowie als nichtessenzielles  

(Teil-)Jagdgebiet für einige Fledermausarten zugesprochen werden. 

Die Gebäude im Plangebiet und im angrenzenden Siedlungsbereich sind generell ge-

eignet, gebäudebewohnenden Tierarten eine Quartiermöglichkeit zu bieten. Während 

der Ortsbegehung konnten keine aktuellen oder ehemaligen Niststätten festgestellt 

werden. Ein Vorkommen von streng geschützten Fledermausarten in oder an den Ge-

bäuden kann nicht ausgeschlossen werden. Eine vertiefende Prüfung einer potenziel-

len Quartiernutzung der Gebäude wurde bei der Ortsbegehung nicht durchgeführt, da 

die Gebäude nicht zugänglich waren.  

Häufige und weit verbreitete Arten 

Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG der häufi-

gen und verbreiteten Vogelarten wird unter Berücksichtigung der nachstehenden Ver-

meidungsmaßnahmen ausgeschlossen: 

• Rodungs- und Räumungsmaßnahmen von Vegetationsflächen sind nur zwi-

schen dem 1. Oktober und dem 28./29. Februar durchzuführen.  

• Die Aktivitäten der Baumaßnahmen (Baustelleneinrichtung, Erdarbeiten, Materi-

allagerung etc.) sind auf vorhandene befestigte Flächen oder zukünftig über-

baute Bereiche zu beschränken. Damit wird sichergestellt, dass zu erhaltende 

Gehölz- und Vegetationsbestände der näheren Umgebung vor Beeinträchti-

gung geschützt sind und auch weiterhin eine Funktion als Lebensraum über-

nehmen können. 

Planungsrelevante Arten 

Besonders geschützte Pflanzenarten kommen im Untersuchungsgebiet nicht vor. Dem-

entsprechend ergibt sich keine Relevanz des § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG, wonach es 

verboten ist, wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Ent-

wicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen 

oder zu zerstören.  

Im Rahmen der Vorprüfung konnten artenschutzrechtlich relevante Beeinträchtigungen 

durch das Bauleitplanverfahren für die planungsrelevanten Arten Breitflügelfledermaus, 

Zwergfledermaus, Mehlschwalbe, Rauchschwalbe und Turmfalke nicht sicher ausge-

schlossen werden. 

Im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ in Verbindung mit 

der 25. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Büren ist der Abbruch der Be-

standsgebäude erforderlich. Wenn Gebäudeabbrüche durchgeführt werden, so ist eine 

potenzielle Betroffenheit von gebäudebewohnenden Vogel- und Fledermausarten ge-

mäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3 BNatSchG nicht sicher auszuschließen. Die im Plan-

gebiet vorhandenen Gebäude können den genannten Vogelarten als Niststätte und 

den Fledermäusen als Sommer- oder als Zwischenquartier dienen. Eine Eignung als 

Winterquartier ist nicht zu erwarten. 
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Vor den Abbrucharbeiten ist im Rahmen einer umweltfachlichen Baubegleitung, eine 

Intensivkontrolle der zum Abbruch vorgesehenen Gebäude auf eine Quartiernutzung 

durch Vogel- und Fledermausarten durchzuführen, um so eine Betroffenheit gemäß 

§ 44 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3 BNatSchG ausschließen zu können. 

Der Abbruch der Bestandsgebäude ist außerhalb der Brutzeit und in der Überwinte-

rungsphase der Fledermäuse im Zeitraum November bis Ende Februar durchzuführen. 

Um sicherzustellen, dass ggf. gefundene Fledermäuse unverzüglich versorgt werden, 

sind die Abbrucharbeiten der Dachflächen händisch vorzunehmen und im Rahmen ei-

ner umweltfachlichen Baubegleitung zu dokumentieren. 

Sofern in den zum Abbruch vorgesehenen Gebäuden eine Quartiernutzung durch Fle-

dermäuse und Niststätten von Vogelarten festgestellt werden, müssen als CEF-Maß-

nahme vor Abbruch der Gebäude Fledermauskästen, Kunstnester bzw. Nisthilfen an 

geeigneten Stellen im Umfeld angebracht werden. Art und Ort der Ersatzquartiere sind 

mit der zuständigen Unteren Naturschutzbehörde abzustimmen und fachgutachterlich 

zu begleiten. 

Darüber hinaus wird empfohlen, am neu geplanten Feuerwehrgerätehaus 5 Fleder-

mauskästen anzubringen. 

Ergebnis 

Die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ in Verbindung mit der 25. Än-

derung des Flächennutzungsplanes der Stadt Büren löst unter Berücksichtigung der 

genannten Vermeidungs- und Ersatzmaßnahmen keine Verbotstatbestände gemäß 

§ 44 Abs. 1 BNatSchG aus.  

 

 

Warstein-Hirschberg, März 2026 

 

 

 

Bertram Mestermann 
Dipl.-Ing. Landschaftsarchitekt
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